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wird, hierbei zur Anrechnung gelangen und daß dabei Geſetz einſtweilen die Konzeſſionirung neuer Schank⸗ 
nicht die Kalenderſahre als die maßgebenden Zeit- ſtätten unterſagt werden. — Daß dieſe Vorfchläge N 
abſchnitte anzuſehen find, zur Diskuſſion geſtellt werden, iſt gut; daß ihre Aus⸗ 

Dem unterricht der weiblichen Hand. führung indeſſen ohne Schwierigkeiten möglich wäre, 


Ab onn ements⸗Einladun g. bann Albrecht, Vollmacht gäbe, wichtige und eilige 


> f 5 Angelegenheiten zu ordnen, um den ſchädlichen Ver⸗ 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die, ſchleppungen vorzubeugen. Herzog Johann Albrecht, 
ens wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ geboren am 8. Dezember 1857, it der dritte Sohn eff 
nement auf unfere Zeitung recht bald er⸗ dee verstorbenen Großherzogs Sriebrich Stan 11 arbeiten in den Volksſchulen auf dem Lande wird muß bis auf Weiteres als ſehr zweifelhaft angeſebeg 
i 1 feſel e Auf den älteren Bruder, Paul Friedrich, der nur ein ſcitens der oberſten Unterrichts ⸗Verwaltung fortdauernd werden. 
1 nt ae? 1 a“ Jahr jünger iſt als der Großherzag, lonnte in diefer die größte Beachtung und Theilnahme zugewandt. — Von der Flotte. S. M. S. „Stein“ 
tterbrechung zugeht und wir ſogleich e Hinſicht nicht reflektirt werden, da derſelbe ſich cben- | Der Unterrichtsminiſter hat nämlich abermals die Be- 16 Geſchütze, Kommandant Kapt. J. S. Glomsda 
tärke der Auflage feſtſtellen können. Die faus außer Landes befindet. Der Name dieſes Fürſten, zirksreglerungen veranlaßt, über den Betrieb des er- von Buchholg, iſt telegraphiſcher Nachricht i a 
e e des Materials, welches der mit der Prinzeſſin Marie von Windiſchgrätz ver- wähnten Unterrichts in den Landſchulen, und zwar 28. Dezember c. in Gibraltar eingetroffen und har 
wir aus den polltiſchen Tages- benathet iſt, iſt in letzter Zeit vielfach in der Drffent- über den Stand zu Anfang dieſes Monats zu ber, die Reife an demſelben Tage fortgefetzt. 18 
ereigniſſen, a us den gewöhnlich | hit erwahnt worden. Es hing dies zuſammen mit richten, namentlich dabei aber erſichtlich zu machen, ob — Der Reichskanzler hat dem Bundesrath eine 
ſo int j 4 nten Kammerbe⸗ Gerüchten, wonach derſelbe zur katholiſchen Kirche der Unterricht zu Anfang dieſes Monats ſchon einge- im Reichseiſenbahnamt ausgearbeitete Denkſchrift, welche 
0 ere ſ übertreten wollte. Doch entbehren dieſelben einer that, führt, oder wegen Mangels einer geeigneten Lehrerin die Abänderung und Ergänzung einiger! stimmungen 
richten, aus den lokalen und pro- ſachlichen Unterlage und leiteten ihren Urſprung oder aus andern Gründen noch nicht eingeführt it, über die Beförderung verschiedener Fachartikel im Be. 
oinziellen Begebniſſen darbieten, wobl nur aus der nahen Verwandtſchaft des Prin- ob die Handarbeitslehrerin der Familie eines Lehrers triebsreglement für die Eiſenbahnen Deutſchlands ent⸗ 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſof zen mit dem ſtreng katholischen Fürſten von Windiſch-] der Ortsſchule angehört, wie hoch die Bezahlung der. bült, zur Beſchlußfaſſung über die Anträge des Reichs ⸗ x 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, rät ber. 5 a 5 ſelben ſich ſiellt und welchen Durchſchnittobetrag die eiſenbahnamts vorgelegt. Dieselben begiehen ſich auß 
1 Em fehlun unſerer Zeitung irgend — Der „Weſ.-Ztg.“ wird von bier geſchrieben: ſonſtigen Koſten des genannten Unterrichts für Jahr; erleichterte Beförderung von Jeueranzündern, welche 
> ns a Wie alle anderen Parteien und ſogar noch und Schule erreichen. unter dem Namen „Paſta“ befördert werden, und 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ mehr wie ſie, wird die Sozialdemokratie Als im Sommer und Herbſt d. J. Cholera- auf verſchärfte Vorſchriften für den Transport „ge 
hin für ein ſpannen g es u an, in⸗ von ie der 5 — 0 die e egefahr drohte, wurden den Behörden allerlei Vor- brauchter Gasreinigungsmaſſe“, Letzterer Antrag flüge 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. Abſtimmung zu beſeitigen; ihre ausländiſche 


ſichtsmaßregeln vorgeſchrieben und für die Landbezirke ſich auf die Thatſache, daß vor einiger Zeit in dem 
Der Preis der z wel mal täglich er⸗ Preſſe verfehlt denn auch nicht, das Thema ausgiebig 3 


3 auch die Einſendung von Kontrollberichten über die 1 5 1 Sranffurt ein mit 
. 4 0 igt! de erörtern und es iſt nicht ohne weitertragendes In⸗ Thätigkeit der Ge undheits-Ausſchüſſe verlangt. Die „gebrauchter Gasreinigungsmaſſe“ beladener Eiſenbahn⸗ 
ſcheinenden Ste Zeitung beträgt tereſſe, die Anſichten der revolutionären Arbeiterpartei | ſchüſſe derfang 


* 15 Einſendung dieſer Berichte iſt jetzt „dage- wagen durch Selbſtentzündung in Brand gerathen 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ über die Frage kennen zu lernen. Die Sozialde⸗ 555 die * i war und die preußiſche techniſche Grwerbedeputaton 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der mokratie betrachtet die Vernichtung des Mablgeheim- worden. \ (dürfe Transportbedingungen für erforberlih a. 

Expedition monatlich 30 Pfen⸗ aiſſes kurzweg als die thatſächliche Vernichtung des — Wie man hört, Fol die Prüfungsordnung] achtet hat. 5 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. allgemeinen Wahlrecht. Die große Mehrzahl der 


für das höhere Lehramt einer Aenderung unterzogen — Die Verträge wegen der Berlin-Hamburgen. 
Die Redaktion. ler würde ihre Anſicht nach in dem gedachten werden. Die erſte Aenderung der erwähnten Ordnung Bahn werden unmittelbar nach den Ferien dem Ab⸗ 2 


5 


a Falle gegen ihre Ueberzeugung ſtimmen oder ſich der erfolgte Ende 1866. geordnetenhauſe zur Genehmigung zugehen. 
BEZ eutſchl and. Summabgabe enthalten kaufen. Die Tann war sorauszuſchen; ern Mirrilden. Dad e 
EN Berlin, 30) Dejembar, Die Voſſ gig.“ tiſche Partei ſelbſt müßte die weitere Bethelligung an ſüſchen Anſprüche nach der Einnahme von kamer iſt heute aus Friedrich ru zu, 


den Wahlen ablehnen, fie würde aufhören, varlamen⸗ Sontay wachſen würden. Dennoch hat es überraſcht, 
tariſch thätig zu ſein und „ihre Taktik den Umſtänden ſchon heute in franzöſiſchen Zeitungen zu leſen, daß 
gemäß zu ändern haben.“ Wenn dle arbeitenden Frankreich von China Geldentſchädigungen zu bean⸗ 
Klaſſen nicht mehr durch den Mund ihrer Vertreter ſpruchen habe und beanſpruchen werde. Die Franzo⸗ 
ſprechen könnten, jo würden ſie „andere Mittel“ fin⸗ ſen klagen fortwährend über „die Hand des Herrn v. 
den, ihre Beſchwerden und Jorderungen lundzuthun.] Biemarck“, dle allerorten zu erkennen ſel, wo es ſich 
Man braucht dieſe kaum noch verhüllten Drohungen darum handle, den Franzoſen Schwierigkeiten zu be⸗ 
icht allzu tragiſch zu nehmen und wird doch aner- reiten. Wenn denſelben nicht jtde Selbſterkenntniß 
nen müſſen, daß in ihnen ein die Beurtheilung abginge, jo müßte es Ihnen ſonnenklar ſein, daß es 
des geheimen Stimmrechts außerordentlich weittragendes keines Bismarck bedarf, um ihnen Verlegenheiten zu 
Moment enthalten iſt. Unbeſchadet der jo ſehr an ⸗ bereiten und fie zu ifoliren, ſondern daß fe ſelbſt un⸗ 
erkennenswerthen Anſchauungen, welcht Herr v. Putt⸗ ermüdlich und erfolgreich thätig find, ſich alle Sym⸗ 
lamer im Abgeordnetenhauſe über die Handhabung pathien zu entfrenden. Augenblichſch if England an 
des Sozialiſtengeſetzes entwickelt hat, iſt es hier in der Reihe, wo dle franzöſiſche Polſtik in Oſtaſlen mit 
Berlin doch ſchon vorgekommen, daß ein Arbeiter Unruhe und Argwohn beobachtet wird und allgemein 
ausgewieſen wurde, einfach weil er in einer öffent- die ſtrengſte Verurtheilung findet. 
lichen Verſammlung erklärt hatte, für Haſenclever bei — Der Vereingegenden Mißbrauch 
der Reichstagswahl ſtimmen zu wollen. Nach ſolchem geiftiger Getränke hat unter Anderem auch 
Präzedenzfall können mindeſtens in denjenigen Be⸗ eine Schenlen-Kommiſſion niedergeſcht, beſtehend aus 
zirken, in welchen der kleine Belagerungszuſtand Oberbürgermeiſter "Miguel als Gorfibenten und den 
herrſcht, die ſozialdemokratiſchen Wähler allerdings kaum Mitgliedern Santtätsratd Dr Baer (Berlin), Ober⸗ 
ihrer Ueberzeugung gemäß wählen, obne zugleich um bi ü ' Geh. Regi 
4 5 bürgermeifter Brüning (Osnabrück), Geh. Regierungs⸗ 

ihre Eriſten; zu ſpielen, und für viele Tauſende von rath Prof. D. Finkelnburg (Wodesberg), Bürgermei⸗ 
Arbeitern würde die Aufhebung des allgemeinen Stimm- ſter Klöffler (Kaſſel), Bolizeimäfldent Ur. o, Strauß 
e deshalb darauf hinauslaufen, daß fie neben der und Torney (Wiesbaden), Dferblirgermeifter Wegner 
Preß⸗ und Vereins. auch noch die Wahlfreiheit ver⸗ (Barmen) und Redakteur Lammers (Bremen). Dieſe 
lieren. Dieſe Thatſache würde unter allen Umſtän⸗ Schenken ⸗Kommiſſton veröffentlicht jezt Vorſchläge zur 
den eine außerordentliche Verbitterung und Verſchür⸗ Reform des Schankweſens in Deutſchland. Erwähnt 
fung der ſozialen Gegenſatze hervorrufen, ſelbſt wenn wur zunächſt das niederſändiſche Geſez von 1881, 
man mehr oder minder begründete Zweifel daran hegen welches die Zahl der Schnapsverkaufſtellen nach der 
mag, daß die ſoztaldemokratiſche Parteilcitung die Auf- Einwohnttzahl demißt. Es würde das auf die Art 
hebung der geheimen Abſtimmung ſofort mit einem und Weiſe binauskommen, wie bei uns die Apotheken 
Wahlſtrile beantworten würde, lonzeſſtonrt werben, aber man weiß, wie unbillig es 

— Dem Vernehmen nach finden gegenwärtig im allgemein empfunden wird, wenn unter zehn ja fünf- 
Schooße der Staatsregierung Erwägungen ſtatt, zig gleich berechtigten Biverbern ſchließlich einer bevor⸗ 
welche eine Abänderung des Pen ſtons zugt wird, well eben nur für eine Apotheke das 
geſe tee vom 27. März 187 2 in Ausſicht neh- Berürfniß nachgewieſen n. Die Schenkenkommiſſon 
men. Es handelt ſich allem Anſchein nach darum, vermelnt dieſe Btvonugung, die auch bel der Erthei- 
zunächſt die Anomalie, daß jetzt noch, trotzdem dle lung der Schanlkomeſſlon unvermeidlich wäre, dadurch 
Marlwährung längſt durchgeführt iſt, die Abrundung ausgleichen zu fönnen, daß dem Jahaber derſelben 
der Penſionen nach Thalern geſchieht, zu beſeitigen. eine angemeſſene Schankabgabe an die Gemelade auf- 
Ferner ſoll eine Vereinfachung des Geſchäftsganges bei erlegt und ſein Schanlbetrieb einer verſchärften Auf- 
den überaus zahlreichen Entſcheidungen über die Pen- ſicht unterworfen würde. Voll 337 und auf den 
ſtontrung der Beamten herbeigeführt werden. Bis erſten Blick nicht unzweckmäßlg erſcheint der Vorſchlag, 
letzt nämlich hat die Peyſtontrung nach § 22 des daß in jeder Wemeinde eine gemeinnützige Geſellſchaft 
Penſtonsgeſetzes in jedem einzelnen Falle von dem die Brauntwelnſchänfen an ſich zu bringen ſuchte und 
Departementschef in Gemeinſchaft mit dem Binang- den geſammten Reingewinn an die Gemeindekaſſe ab- 
miniſter erfolgen müſſen. Nunmehr ell den Depar⸗ lieferte. Ein weiterer Vorſchlag, dem wiederum die 
ementechefs die Bifagniß ertheilt werden, die Ent⸗ in Holland gemachten Erfahrungen zu Geunde liegen, 5 echten 
ſcheidung hiaſichtlich derjeuigen Bramten, deren An- geht Din, den Schaukbetrieb von jeden anderen] welchen Salhertpen und muoerbaſſſgen 1 
ſtellung durch die den Departementscheſg nachgeordneten Kleinbandelageſchäft. zu trennen. In Folge deſſen ert. Nach Juen und Außen kann man auf 
Behörden folgt, den lehteren zu ſübertragen. Außer. wüde auch Gaſtwirthen zu verbieten fein, weifig. Def Wort dieſes Königs bauen. een Wr 
dem ſoll ausdrücklich darauf hingewiesen werden, daß kranke an Andere als an ihre Voglegaſte zu verab⸗ ’ Ein offener Wagen mit vier Pferden dir 
ſteigende und fallende Emolumente eines Beamten, reichen. Wenn man iim Reiche, meint vie Scheuen ⸗ ſcharlachrothen Röcke der Lakaten kuchten grel in die 
wenn andere Beſtimmungen fehlen, nach ihrem burch⸗ ! Kommiſſion 1 ferner, erit einmal darüber einig wäre, dunkeln militnriſchen Linien hinein — neben dem K.. 
ſchnittlichen Betrage während der drei lezten Etatsſebre daß dem Naked in der einen oder anderenv Form nige hält der Wagen; er teägt die Königin Mar- 
vor dem Etatejahre, in welchem die Peuſlon feſtgeſegt ateholfen werden olle, ſo müßte vor Allem durch gderita. Für die Schönheit ihrer, Königin ſchwürr 
FR ; ö N 5 1 a * 8 


Berufung zum Reichskanzler wird zwar del 
als ein Zeichen aufgefaßt, um die Aleberkiaſti 

des Fürſten mit dem Auftreten des Minifters in der 
Wahlfrage auszudrücken, allein dies darf wohl nichet 


ſchreibt: Als ungefährer Termin für die Reichs 
tags Eröffnung wurde neulich Anfang März 
angegeben, was gegenüber den urſprünglichen Dispo- 
ftionen bereits eine Hinausſchiebung um mehrere 
Wochen bedeutete. Indeſſen konnte man ſich die Ver- 
üͤbdgerung gefallen laſſen, weil auf dieſe iſe das Zu- 
fſlammentagen von Landtag und Reichstag vermieden 
ſchien. Nachdem aber das Arbeitsmaterial des Abe 
geordnetenhauſes über Erwarten gewachſen, ist 
noch einer weitern Steigerung entgegengeht, iſt in 
parlamentariſchen Kreiſen die Frage aufgetaucht, ob 
fh nicht eine Verlegung des Beginns der Reichstags⸗ 
n bis nach Oſtern empfehlen würde. Die nächſte 
ſion wird faſt ausſchließlich dem Unfallverſicherungs, 
geſetz gelten, und es kann der Erledigung deſſelben 
nur förderlich fein, wenn diejenigen Reichstagsmitglie⸗ 
der, die gleichzeitig dem Landtage angehören, durch 
77 den letzteren nicht von ihren Mandatspflichten 0 in der 
Naichsvertretung abgelenkt werden. Ohnehin dürfte die 
Hertigſtellung des Unfallentwurfs vor dem Frühling 
nicht zu erwarten ſein. Die Grundzüge der Vorlage 
dn gegenwärtig den Einzelregierungen zur Begut⸗ 
achtung unterbreitet, und erſt, wenn dieſe Gutachten 
fſämmtlich eingelaufen find, kann an die Ausarbeitung 
des Geſetzes herangetreten werden, die Herrn Gamp 
übertragen iſt. Auf das parlamentariſche Debüt des 
Oeheimrath Gamp, der im Reichstage ſich bisher 
noch niemals gezeigt hat, iſt man begreiflicherweiſe ge- 
ſpannt. Geheimrath Lohmann, der in den Hinter- 
grund getretene frühere Interpret der Bismarck ſchen 
Sozialreform-Idern, beſchränkt ſich in der verhält⸗ 
nißmäßigen Muße, die ihm auferlegt iſt, jetzt faſt 
kusſchließlich auf die laufenden Geſchäfte ſeines De- 
zernats. 

— Es beſtätigt ſich, daß die diesſeltige 
Seſandtſchaft in Madrid zum Range 
einer Botſchaft erhoben wird. In Folge deſſen würde 
die Dotation des dortigen Vertreters, die zur Zeit 
54,000 M. beträgt, analog den Verhältniſſen der 
Beotſchaft in Rom auf 100,000 M. erhöht werden. 
Auch von der chentuellen Ernennung eines deutſchen 
Deneralkonſuls für Teheran iſt die Rede. 
Ee Medlenburg- Schwerin, jo 
ehe bem „, J.“ gefchriehen, beginnt die lange Ab- 
veſeuhelt des jungen Großherzogs Friedrich Franz, der 
en eit zur Herstellung feiner augegriffenen Geſund. 

beit bekanneich in Cannes weilt, fh in recht drücken⸗ 
e fühlbar zu machen. Jidem nämlich die 
metungsmaßregeln immer erſt den Umweg über 

8 nehmen müſſen, tritt ſelbſtverſtändlich in der 
een Geſchafte eine unliebſame Verzögerung 
Sa gun auch in der Rekonvaltezenz des 
befriedigende Fortſchritte (2) nicht zu ver- 
je is doch fürs Erſte an eine Rückkehr 
nicht zu denken. Es iſt daher in 
en Kreiſen der Wunſch laut geworden, 
bersog feinem Bruder, dem Herzog Jo- 


als der ausſchlleßliche Beweggrund gelten. . 
Puttkamer iſt Vicepräſtdent des e a 
und da daſſelbe demnächſt über das Schuldotatto 755 
geſet und weitere Vorlagen für den Landtag zu be. 
fließen hat, fo liegt es nahe, daß der Minſſterpr⸗ 
Moent in dieſer Richtung Weifungen aller Art zu er. 
theilen hatte. ER NIE 
en  Heger, Idie Herrenhausbeſchlüſſe über das 
Jagdgeſetz bereitet ſich ein immer größerer Widerſpru 
vor, an welchem ſich auch die Konſervativen in erheb⸗ 
licher Zahl u beteiligen scheinen. Die Aufhebung 
der Jagd am Sonntag wird im Abgeorbnetenhauie 
mit großer Mehrheit verworfen werden. 3 
— Auläßlich einer Schilderung der zu Ehren 
unſeres Kronprinzen abgehaltenen Parade auf Wee 7 
neſiſchen Feldern entwirft F. Dernburg in der „N..“ 
eine intereſſante Skine von dem italienifgen. 
Königspaar und dem jungen Thronfolger, dene 
„Pprineipino*,. Er ſchreibt: za 
König Humbert iſt ſtärker geworden, die Aehn⸗ 
lichteit mit feinem Vater nimmt zu, ſein Haar zeige 
ſchon graue Einſprengungen. Ein ehrliches ſympathl 
ſches Geſicht, das des italieniſchen Königs, namentlich x 
wenn es, wie heute, den dunklen Zug abgeſtreift ha 
der ſo oft auf ihm laſtet. Ernſter nimm freil 
nicht leicht cin Fürſt ſeine Aufgabe, als der Kön 
von Italien; fein Fleiß und ſein sd 
das Staunen jeiner Miniſter. 
Geſchichte feines Landes hat 4 
Hand der Kammerberichte in 
durchgearbeitet, welche keiner den 
Monte citorio auch nur annähern 
glaubwürdig verſichert wird, hat er dit geſalnate, 1 
nographiſchen Berichte mit dem Bleistift in der Haud 
durchſtudirt. So kennt ee die parlamentariſche Vor⸗ 
geſchichte aller ſeiner Miniſter bis . kleinſten Dex 
tails; fein gerader Sinn, ſelne ugheit und 4 


1 


N ſchaftskenntniß imponfren den Staate männern, 
ſeine Nähe kommen. König Hu 


für ſeine edle innere Beſchtiden hen 


den Thron gekommen, die Sicherheit 1 0 
trauen, dir Menſchenktuntniß, deren de he er eines 
großen Landes bedarf, mußt⸗ er dich er 
Torone erwerben. Gare Stalin iſt einig d 


trefflich und made Rönig 8 gereift 
f 5 
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Pieper Itder überzeugen konnte, mit Recht. Die Kö- 

nigin Margherita ſah jebr gut aus; ihr roſiges, jetzt 
kräftig entwickeltes Geſicht iſt von einem dunkelrothen 
Sammethut mit himmelblauen Bändern leicht um⸗ 
rvahmt, jo leicht, daß noch die großen Perlen an den 
nerlichen Ohren hervortreten; von den Schultern fließt 
dalbgelöſt die prächtige Draperie eines ſchwarzen mit 
Gold geſtickten Pelzmantels herunter. Die Königin 
blickte ſo heiter und lächelnd, ſo munter, ſo mit ſich 
und der Welt zufrieden umher, daß es der Bevölke⸗ 
rung, durch deren Reihen wir ſie fahren ſahen, wohl 
und warm wurde in Betrachtung dieſer ſchönen Kö⸗ 
nigin und der künſtleriſch arrangirten Erſcheinung. 
„Evvivs, Evviva la regina“ erſcholl es brauſend 
— es war die Huldigung für die Königin und für 
die Frau. 

Mit einer beinahe eiferſüchtigen Liebe umgiebt 
nie Königin ihren Sohn, den Herzog von Neapel, ſie 
überwacht mit unermüdlicher Sorgfalt ſeine Erziehung, 
ja ſie ſcheint in dieſen Pflichten beinahe aufzugehen. 
Vielleicht nicht ohne Schmerz ſieht die Königin dem 

Augenblick entgegen, der bald kommen muß, wo die 
Armee und das Studium den Thronerben mit Beſchlag 
belegen müſſen. Schon wohnt der Prinz heute zu 
Pferd und in Uniform der Parade bei, ein hübſcher, 

ſchlanker, junger Prinz. Ganz Italien wünſcht, daß 

e demnächſt nach dem Muſter der Hohenzollern 'ſchen 

Prinzen eine Univerſität beſuchen möge. Einſtweilen 

8 er noch unter der beſonderen mütterlichen Hut. 
die Königin spricht vorzugsweiſe Engliſch mit ihrem 

Wohn. König Humbert aber jagt ihm: Sprich die 

VPryrprache Deines Landes! 
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Provinzielles. 
Stettin, 31. Dezember. Wie die „Franlfurter 
Sta." bört, beabsichtigt der Magiſtrat in Franlfurt 

M., die Brandmeiſterſtelle dem Stettiner Brand⸗ 
deiſter, Herren Georg Klein, zu übertragen. 
Ber Eine ebenſo erfreuliche als überraſchende 
Nachricht bringt der „Berl. Börſen⸗Courier“ in ſeiner 
geftrigen Nummer. Dieſelbe lautet: Das Enſemble 
zes Münchener königlichen Theaters am Gärtnerplatz 
wird unter Leitung des Herrn Hofſchauſpielers Hofpaur, 
boch bevor es nach Berlin kommt, vierzehn Tage am 
tadt-Theater zu Stettin gaſtiren. 
1 Die Prüfungen für Lehrer von Taubſtum⸗ 
nuien-Anſtalten beginnen für die Provinz Pommern 
em A. April 1884 zu Stettin. 
der Kaufmann K. zu Stettin hatte dem 
Bauunternehmer N. eine Bauſtelle verkauft, welche, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, einen ſchlechten Baugrund 
battr. Der Käufer verlangte Minderung des Kauf⸗ 
preiſes mit Rücksicht auf den Minderwerth der Bau⸗ 
Melle und verweigerte die Zahlung des Reſtkaufgeldes, 
indem er geltend machte, daß die Beſchaffenhelt als 
Baugrund eine gewöhnlich vorausgeſetzte Eigenſchaft 
des Grundſtücks ſei, und daß der Verkäufer den Man⸗ 
en vertreten habe. X. klagte auf Zahlung des 
en Reſtkaufgeldes mit der Behauptung, daß der 
ee ſich vor dem Kauf von ber Qualitat des 
undſtücks hätte überzeugen können und daß er dem⸗ 
dach feiner eigenen Nachläſſigkeit den Schaden zu⸗ 
ſchreiben mußte, und erſtritt in der Berufungs⸗Inſtanz 
in obſiegendes Urtbeil. Die vom Käufer dagegen 
eingelegte Reviſton wurde vom Reichsgericht, 4. Zivll⸗ 
ſenat, durch Urtheil vom 15. November d. Js. zu- 
kuückgewieſen, indem der höchite Gerichtshof degründend 
8 ausführte: „Das preußiſche Allgemeine Landrecht ftellt 
flür die Gewährleiſtung der Vertretung wegen fehlender 
vVorbedungener Eigenſchaften die Vertretung wegen feh⸗ 
lender gewöhnlich verausbedungener Eigenſchaften gegen⸗ 
über. Für die erſtere entſcheidet ausſchließlich der Inhalt 
des Vertrages. Der letztere muß ie überhaupt — fo 
auch in Anſebung der vorbedungenen Eigenſchaften er⸗ 
füllt werden. Für dit gewöhnlich vorausgeſetzten 
Llgenſchaften macht das Geſcz aber Anſpruch auf die 
eigene Diligenz des Käufers und fordert bei Prüfung 
der Sache nach dieſer Richtung deſſen eigene Auf 
mertſamkeit. Die Grundlage der Gewährleiſtung für 
‚gewöhnlich vorausgeſetzte Eigenſchaften der verkauften 
ache iſt daber, nach ausdrücklicher Vorſchrift des 
„ 329, Theil 1, Titel 5 des Allgemeinen Landrechts, 
ber Irrthum, und es finden daher die Beſtimmungen 
ver 586 8! und 82, Theil 1, Titel 4 a. a. O. An- 
wendung. Der $ 330, Theil 1, Titel 5 a. a. O., 
wonach für in die Augen fallende ungerügte Fehler 
nner Sache vom Käufer eine Gewährleiſtung nicht 
gefordert werden kann, iſt nur eine Folge der An⸗ 
wendung der Rechtegrundſatze über den Jerthum. 
bine Gewährleiſtung für jene Eigenfchaften findet da⸗ 
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fuß des Irrthums wirkſam iſt. 
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. h ie ſich heute 


er nad § 331 a. a. O. erſt ſtatt, wenn der Ein⸗ 
Für dieſen Einfluß 
 Lommt aer nach $ 82, Theil I, Titel 4 a. a. O. 
die Schul! des Empfängers in Betracht, d. h. das f 
Recht auf Hewährleiſtung wegen jener Eigenſchaften“ und einmaliges Senken deſelben bis zur Horizontal⸗ 
daß der Empfänger nicht durch ſtellung des geſtreckten Arnes, Halten deſſelben in 
der wg Verſehen in Irrthum ge⸗ dieſer Lage. 
m eln aber der Berufungsrichter — 


Wem € Ns wirfih In Anm Irrthum über die Be- 
— durch eige⸗ 
ich ais mages Vrsjeben in dieſen Irrthum 
ch it ein Anſpruch auf die Ge⸗ 
ie doransgeſegter Eigenſchaften von in dieſer Lage zu halten. 


Aden. Serdurch entzlelſten 


4. ch die briden Lo⸗ 
komotiven und der Tv e Perſonenzuges. 
Die ſämmtlichen ür een gen des letzteren ſowie 
die Lokomotive des Ran, aben unbeſchädigt. 
Ebenſo hat auch keine Verletzung von Paſſagieren und 
Beamten ſtattgefunden. Der Perſonenzug konnte mit ⸗ 
telſt einer von dem Perſonenbahnhofe hierſelbſt herbei · 
gerufenen Reſerve-Maſchine mit einer Verſpätung von 
nur 30 Minuten weiter befördert werden. Die dei⸗ 
den Hauptfahrgeleiſe auf dem Güterbahnhofe find 
zwar durch die entgleiſten Maſchinen und Wagen auf 
kurze Zeit geſperrt, doch wird dadurch keine Störung 
des Betriebes herbeigeführt, da die durchfahrenden 
Züge auf Nebengeleiſe übergeleitet werden können. 
Die Unterſuchung darüber, welche Beamten das Ver⸗ 
ſchulden an dem offenbar nur durch grobe Fahrläſſig⸗ 
keit herbeigeführten Unfall trifft, iſt ſofort einge⸗ 
leitet. 

— Mit dem morgigen Tage tritt die Beſtim⸗ 
mung der neuen Gewerbeordnung in Kraft, wonach 
die Ausübung der Heilkunde, ſofern der ſie 
Ausübende dafür nicht approbirt iſt, im Umher⸗ 
ziehen unterſagt iſt. 

— Geſtern Mittag fand in dem Haufe Wil ⸗ 
helmſtraße 10 ein Schornſteinbrand ſtatt, welcher ohne 
Zuziehung der Feuerwehr gelöſcht wurde. 

, Schiveldein, 28. Dezember. Zum zweiten 
Male in dieſer Woche erſchallten heute gegen 7 Uhr 
Abends die Sturmglocken und der Ruf „Feuer, es 
brennt in der Por“, lockte eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge zuſammen. Glücklicherweiſe brannte es in dem 
neben der Poſt gelegenen Hauſe, dem Rentier Lange 
gehörig. Auf dem dem Miether zustehenden Boden⸗ 
raum war auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer 
ausgebrochen, doch wurde daſſelbe, nachdem die ſtäd⸗ 
tiſche, wie auch freiwillige Feuerwehr ihre Thätigkeit 
begonnen, bald gelöſcht, nur einige Betten und Klei- 
der, dem Miether gehörig, verbrannten. Den größten 
Schaden hat der Hausbeſitzer zu tragen, der in dem 
guten, aber unglücklichen Glauben, fein maſſiv aufge- 
führtes Gebäude werde nicht brennen, es unterlaſſen 
hat, daſſelbe zu verſichern. Manche Thräne würde 
hierdurch geſpart werden. 


Vermiſchtes. 

— Eine originelle Wette, die vor 
einem Jahre entrirt worden war, wurde dieſer Tage 
von einem Poſener Offizier zu ſiegrrichem Austrage 
gebracht. Bei einem heiterem Diner kam in einem 
Kaſino zu Poſen das Geſpräch auch auf die fabel⸗ 
haften Körperdimenſlonen und Kräfte, welche die alten 
Ritter beſeſſen haben müſſen und von welchen die alten 
Rüſtſtücke beute beredtes Zeugniß ablegen. Es 


er 
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Morgens nach der Stadt herein zu fahren. Es wer⸗ 
den jetzt täglich etwa 3500 Züge abgelaſſen, die ſich 
in Abſtänden von 1½ bis 8 Minuten folgen. Täg⸗ 
lich legen die Züge den Weg um die Erde zurück. 
Die Schnellbremſen haben in den erſten 6 Monaten 
des Jahres nicht ein einziges Mal verſagt, was viel 
beißen will, wenn man bedenkt, daß täglich, da 25 
Stationen vorhanden, 87,500 Mal gehalten wird. 
Der Aufenthalt auf den Stationen iſt in der Regel 
kürzer, als in Berlin, nämlich nur 15 Sekunden. 
Den Dienſt beſorgen 240 Lokomotiven, welche von 
den erfahrendſten Leuten geführt werden. 


Literariſches. 


Der Sch aps. Eine Schrift für's Volk. Her⸗ 
ausgegeben von einer Kommiſſion des Verbandes „Ar⸗ 
beiterwohl“. 48 Seiten 12. In Karton. Umſchlag 
geheftet und beſchnitten 20 Pf. VPartlepreiſe billiger. 
Köln bei Bachem. 

Die Schrift giebt ein ergreifendes Bild des Ver⸗ 
derbens, das der Schnaps in Familie, Gemeinde und 
Staat anrichtet. 

Die Schrift lommt im rechten Augenblick. All- 
ſeitig wird ja die zunehmende Trunkſucht in unſerm 
Volle beklagt. Es fehlte noch eine ſolche Volksſchrift. 
Der Verleger iſt bereit, allen Fabrikbeſitzern, Direftio- 
nen von Gruben- und Hüttenwerken, Zechen⸗Verwal⸗ 
tungen, Vereins Vorſtänden c., welche das Werkchen 
unter ihren Arbeitern verbreiten wollen, ein Gratis- 
Exemplar zur Einſichtnahme zu überſenden, und bittet, 
durch Poſtkarte zu verlangen. 13381 


AJauriſtiſces Hausbuch. Hansbuch der wich 
tigſten Rechts- und Verwaltungs Beſtimmungen für 


Jedermann. Von F. Schllack, Gerichts-Aſſeſſor 
a. D. 313 Seiten. Geb. Preis 2 M. Breslau 


bei W. Köhner. 

Das Buch iſt kein Buch für Prozeßluſtige, ſon⸗ 
dern ein brauchbar angelegtes Leſe- und Nachſchlage⸗ 
buch, enthaltend eine Ueberſicht der für jeden Privat- 
mann in Betracht kommenden, für das tägliche Leben 
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen. Ein ausführliches 
Sachregiſter erleichtert die Benutzung des Werkchens, 
das ſich auch durch billigen Preis und gefällige Aus⸗ 
ſtattung empfiehlt. [324] 

Nr. 65 des praktiſchen Wochenblattes für alle 
Hausfrauen „Fürs Haus (Preis vierteljährlich 1 
Mark) enthält: 

Steckbrief. — Soll und haben. — 
Küche. — Lieblinge. Vom Lande. 
Mietze. — Aus den Briefen einer Mutter. 


Italieniſche 
Unſere 
— Deut⸗ 


rn ar „r — eil beten eon 5 — 1 # — 
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auch da nne ausgadmeweift. Der betreffrud⸗ = e . se Petroleum- 
zier warf daßegen eln, daß man ib, durch fleifiges * ar: ene PR S 
Lurnen, Jechen, Rete, Reben, Tee Sie — 17 e zu für den 
eine eben ſolche Kraft werben könne.. Dieſer An. a Nack tam peng ocken. Fröſche 
ſicht wur be lebhaft tolberſpröchen und im Lauf der E 3 = Bil, - Wen en einem 
Debatte an den ffigier Wie Jrage gerichtet, ob rf , ee Reinigen von Bierflaſchen. 
nicht glaube, daß es in der Stadt Polen c an a 5 im Geſicht zu beilen. — 
Menge von Leuten gäbe, die ihm in Bezug auff R; re ite. — Für die Küche. 
— Rathſel. Fernſprecher. — Echo. Brief- 


Kraftleiſtungen überlegen ſeien. Dem wider- 
ſprach nun wieder der Offizier und proponirte eine 
Wette, welche augenommen wurde. Der Gegner 
ſchickte nun ute aus, welche in allen Stadttheilen, 
in allen Fabriken, Speichern und Brauereien ſich nach 
beſonders kräftigen Männern umſebhen mußten. Die 
ſtärkſten Leute, ungefähr 20 an der Zahl, wurden 
notirt und von düſen wieder die 5 kräftigſten nach 
ſorgſamer Wahl ausgeſondert. Es wartn dies 
ein Speicherarbeitr, ein Schmiedegeſelle, ein Ne 
ſtaurateur, ein Schlächter und ein Braukuccht, 
zum Theil Leute von ſechs Fuß Größe, enormer 
Schulterbreite und mit mächtigen Gliedmaßen. Im 
Laufe der vorigen Voche wurden dieſe fünf Männer 
dem betreffenden Offizier gegenübergeſtellt. — Es 
ſoll einen merkwürdigen Eindruck gemacht haben: auf 
der einen Seite die Hünengeſtalten, auf der anderen 
Seite die mäßig große und ſchlanke Figur des 
Offiziers. Die einzelnen Kraftübungen wurden von 
dem Offizier gezeigt und die Gegner waren bemüht, 
dieſelben nachzumachen. Es waren zehn Uebungen, 
ad zwar für die Finger, Hände, Arme, Beine und 
den ganzen Körper. Tie Uebungen, welche von den 
fünf Männern nicht geliſtet wurden, waren folgende: 
jD Zwei Klimmzüge un 11, Ztr. ſchweren Eifen- 
gewichten an den Füßen. 2) Hochwerfen eines hal⸗ 
ben Zentners mit einem Am, ſaſt bis an die Stuben 
decke, und Auffangen deſſaben. ) Mit einem Arm 
8 Hochſtrecknm eines ganzen Zentners 


4) Schwebelage des geſtreckten Körpers 
(d. h. nur der Kopf und die Abſätze waren durch 
die Sitze zweier Stühle unterfützt, ſo daß der Körper 
fei ſchwebte) und Belaſten deſelben durch Gewichte. 
Was die Uebung Nr. J anlangt, je waren 
| AUlerbings Einige im Stande, den ganzen Zentner 
bochzuſtrecken, aber es gelang Niemandem, dtuſelben 
Den Zentner mit wage⸗ 
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Der Markt. Anzeigen, 


kaſten der Schriftſtelle. - 
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Eine der geſchätzteſten Sangeskünſtlerinnen, Frau 
Profeſſor Joachim, hatte ſich vor einigen Wochen 
auf eine Kunſteeſſe nach Rußland begeben, auf wel⸗ 
cher fie namentlich in den Oſtſerprovinzen wit ſtürmi⸗ 
ſchen Ovationen gefeiert wurde. Mitten in dieſem 
Sirgeslauf mußte die Sängerin aber ihrer Thätigkeit 
Halt gebieten, weil ſich plötzlich ihre Stimme in be⸗ 
denklicher Weiſe angegriffen zeigte. Die ärztliche Un⸗ 
terſuchung, welche Anfangs den Grund dieſer Erſchei⸗ 
nung nicht zu entdecken vermochte, fand endlich, daß 
dit veinliche Krankheitsform von einer Spitzen 
krauſe herrührte, welche die Sängerin zu tragen 
pflegte und deren Farben giftige Subſtan⸗ 
zen enthielten. Nachdem nun einmal der Grund des 
Uebels erkannt war, ließ die völlige Wiederherſtellung 
nicht lange auf ſich warten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris. 29. Dezember. Der Marineminifter 
Peyron hat Nachrichten vom Admiral Courbet erhal⸗ 
ten, welche aus Hanoi vom 20. Dezember datirt find. 
Nach der Einnahme von Sontay iſt Admiral Courbet 
dorthin zurückgekehrt und hat den Dienſt des General⸗ 
Kommiſſärs übernommen. Die Vertheidiger von Son 
tay find in der Richtung auf Batbae, Davang, 
Honghoa, Phulam und darüber hinaus geflohen. Das 
Sinken des Waſſerſtaudes verhinderte den ſofortigen 
Angriff auf Honghoa. General Bichot vurchſuchte mit 
einem Theile des Expeditionskorps die Umgebungen von 
Sontax zwiſchen Day, Songcau, dem Schwarzen 
Fluſſe und den Bergen und kehrte darauf nach Hanoi 
zurück. Sontay und die Befeſtigungen am Fluſſe ſind 
von diesſeitigen Truppen ſtark beſetzt; alle Garniſonen 
werden augenblicklich verſtärkt, um das Delta voll⸗ 
ſtändig von den Rebellen und Piraten, die es ver⸗ 
wüſten, zu ſäubern. In einer anderen vom 22, De- 
sent batirten Depesche kowmt Admiral Courbet auf 
die von den algtectſchen Tirailleurs und der Marine⸗ 
fanterſe an den Lag gelegte ausgezeichnete Tapfer⸗ 
Ifelt zucüc ea mii hinzu, die anamitiſchen Tirailleurs 
batten gleichen uh vollen Anthell an allen Gefechten 
gehabt; auch ie von den tonlineſiſchen Hülfstruppen 
geltiſeten Dienste werden dom Admiral Courbet lobend 
hervorgehoben. 
Piri, 29. Dazember. 
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(Poſt.) Der hiefige 


en egen, eiſe erregt dieſe Audienz einiges Auf⸗ 


herrührt, draußen in der Vorſtadt zu wohnen und] Chi 
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r- bedeutend länger, und Werken Selber t en und wird in Deputirtenkreiſen vielfach als Be⸗ 
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terwerfen werde. 12 
Weitere telegraphiſche Nachricht I 
dem „D. M.⸗Bl.“ ?: . j 


Wien, 30. Dezember. Die hochoſſulsſe „Mon 
tagsrevue“ führt heute aus, d 
tays in das Feuer des fran d mungs⸗ 
geiſtes Oel gegoſſen habe. ee e dane 
laſſe ſich durch den Zauber des milla e Ohne 
fortreißen; der Krieg habe für ſie nichts Schr ne 
mehr, da fie ſich ſtark genug fühle Das Mißtrauen 
gegen den Mangel an Uneigennützigkeit der engliſchen 
Intervention trete immer entſchiedener hervor. Aller⸗ 
dings ſei die Haltung Englands in der Tonkinfrage 
zweideutig genug. Es wäre ein ſchlechter Erfolg, 
wenn Frankreich nicht mehr erreicht hätte, als China 
zu verſtärktem Einverſtändniß mit England zu drän⸗ 
gen. Frankreich ſcheine den gordiſchen Knoten dadurch 
durchhauen zu wollen, daß es durch die Fordern 
einer Kriegs- Entſchädigung den Kriegszuſtand 
tirt. Damit würden aber die Intereſſen Eng ans 
weſentlich tangirt, und England würde nicht an en, 
ein etwaiges Maſſakre der Chriſten in den chineſ e 
Küſtenſtädten den Franzoſen in die Schuhe zu je 
ben. Man müſſe ſich noch in letzter Stunde 
Frage vorlegen, ob denn nicht, bevor das Aeußerſte 
verſucht wird, eine friedliche Löſung möglich. - | 
5 
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Ein Krieg wäre, wie die „Times“ richtig aus 


ebenſo wie 


benſo unnäthig, unverſtändlich; eine 6 
licht friedliche Leſung läge im Intereffe aller Br 
theiligten. 4 


Wien, 30. Dezember. Der ruſſiſche N.. 
Giers wird am 15., ſpäteſtens am 16. Janna 
Wien eintreffen. Der Zar hat die Zuſnmmung e 
reits ertheilt. Des Grafen Lobanow neulihe Mel 
nach Montreux zu Giers galt der Vereinbarung uder 
den Wiener Beſuch des Baron Giers, 2 

In der Nähe von Prag wurde geſtern ein wu 
ſiſcher Nihiliſt verhaftet, bei welchem man ſehr g ae 
rende Schriften vorgefunden hat. 2 

Wien. 30. Dezember. Es verlautet beſtimmt, 
das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus werde im Früh⸗ 
jahr aufgelöſt. In cgzechiſchen Kreiſen wird große 
Agitation eingeleitet behufs Maſſen-Petitionen an den 
Reichsrath, welche die Auflöſung des deutſchen Schul- 
vereins verlangen ſollen. 

Paris, 30. Dezember. Die Redakteure des 
„Cri du Peuple“ haben die Forderung der Studen 
ten nicht angenommen Die geſtern Abend ſtattge⸗ 
babte, hauptſächlich don Anarchiſten und wenigen Stu⸗ 
denten beſuchte kontradiltoriſche Verſammlung loöͤſte, 
troz der Dazwiſchenkunft des eben aus der Kammer 
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vertriebenen Clowis Hugues, die Frone nicht. Circa 
300 Gymnaſtaſten und Realſchüler ploteſtirten geitern 
durch einen koloſſalen auf dem Boulevard Fanbeueg 


Montmartre ausgeführten Gänſemarſch und a 


on- pues fellieren* > gegen dic in k 
nachteferien. g 
Paris 30. Dezember. Die Waffen i 
Frankreichs in Tonkin haben die Anſprüche, die W 
hier gegen China formulirt, gesteigert. Die gefammte 
Preſſe diskutirt heute die durch das Havas⸗Telegramm 
aus London aufgeworfene Frage der Forderung 
Kriegsentſchädigung von China, namentlich beſchanne 
man ſich mit der Erörterung der Rechtsſcite 
Forderung, die nicht ganz klar if, da C ing gm 
Frankreich ſich Fr nicht im offenen e 
Man argumentirt deshalb wie folgt? Ching ha 


zwar nicht den Krieg erklärt, aber ee ge nach 
nem Geſtändniß Truppen nach Tone 
durch die Niederwerfung der Inſurrektion verzögert 
und das in Tonkin unternommene Werk der 
kation koſtſpieliger gemacht worden iſt. Die Inter⸗ 
vention Chinas hat uns Opfer auferlegt, für dle 
Frankreich ein Recht hat, Erſatz zu fordern. Man 
ſpricht bereits allen Ernſtes, nicht nur gerüchtweiſe, 
davon, als ein Unterpfand die Inſeln Formoſa, Hai- 
nan und Tchouſan zu beſetzen. Jedenfalls dürfte 
China, jo hofft man hier, durch energiſches 
treten Frankreichs jetzt ſchnell zur Raiſon geln 
werden. STH 
Nom, 30. Dezember. Der „Mon: 
Rome“ dementirt die Mittheilungen der „Nalioual. 
Zeitung“ über die Unterhaltung des Papſtes mit dem 
deutſchen Kronprinzen. Er beſtätigt alsdann den Ab⸗ 
gang einer Jacobiniſchen Note an die Nuntien über- 
den Kronprinzbeſuch. Der „Moniteur® ſagt: der 
letzte heftige Angriff der päpſtlichen Welhnachtsrede ge- 
gen Luther gelte in keiner Weiſe dem proteſtantiſchen 
Kronprinzen, ſondern lediglich den Exzeſſen der italle⸗ 
nlſchen Preſſe. . 
Petersburg, 30. Dezember. . Eid , 
Geheimpolizei, Oberft-Lientenant Sudeik mus ge 
ſtern Morgen in dem Haufe Ratlow | 
dem Newski-Proſpekt durch einen Dolchſioy er mor 
det, ſein Gehülfe ſchwer verwundet. Nach der „No⸗ 
woje Wremja“ erſcheint ein Mann, der ſich Ja⸗ 
blonskt nannte und in dem Hauſe das Quartier 18 
bewohnte, der That verdächtig. Geſtern fm 
in dem Anatomieſaale des Marien-Srankenhaufes dir 
gerichtliche Obduktion der Leiche ſtatt. Supeilin war — 
ein ungemein kräftiger Mann ane hünenhafte Er- 
ſchelnung. Daß es ſich um ein mihtliſuſches Attentat 
handelt, erſcheint zweifellos. Sudan war einer der 
Gründer der „Geſellſchaft um Sampfe gehen den 
Terrorismus“, welche vor ea fünf Wiesteliahren # 
Petersburg gebildet wurde, jedoch ſehr bald ein dis 
liches Fiasko machte. N u 
Petersburg, 30. Dezember, We vl 
bei dem ermordeten Chef der Meheimpolisei 
von der Polizei ein Drohbrief aufgefum? = 
welcher ein gleiches Schickſal dem Wo u 
nern, Grafen Tolſtoi, und dem Din 
von Petersburg, General Greſfet, ange 
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l 


N‘ 


Beatrice, 


i 

2 oder: 1 

Das Opfer der Liebe. 
Roman von 


Max von Weissenthurn. 


13 
„Entſinnſt Du Dich noch, Bra“, ſprach er plotz⸗ 
lich, unwillkürlich in das altgewohnte Du übergebend, 
des letzten Abends in Jairholme! Ich weiß noch Jo 
e ich damals wähnte, nichts ſel im Stande, 
e Süd zu trüben, da wir jedes Leid vereint 
würden und darin den größten Troſt fänden. 
Anglück aber, welches vierundzwanzig Stunden 
ibu über uns hereinbrach, wir konnten es nicht ge⸗ 
meinſam erdulden, wir mußten uns trennen. Jetzt 
aber, Geliebte, laß mich es nochmals wiederholen, ſteht 
nichts mehr zwiſchen uns. Blicke in die Zukunft, ich 
wüßte nicht, welche Schattengeftalt jetzt noch im Stande 
wäre, uns zu trennen.“ 
„Hugo, o Hugo!“ 
„Ich weiß es fürwahr nicht. 


5 chen, che Du als mein geliebtes Weib zu mir kommen 
kannſt; doch es wird mir dieſe kurze Friſt kaum wie 
eine Trennung erſcheinen, denn wir werden uns oft 
ſehen. 
„Hugo“, flüſterte fie, immer noch an feine Schul⸗ 
ser gelehnt, „Hugo, könnte irgend etwas auf Erden 
Dich veranlaſſen, an meiner Liebe zu zweifeln!“ 


„Ich glaube kaum“, entgegnete er, ſie inniger an 
ich ziehend. 

„Selbſt dann nicht, wenn ich Dir wehe thun 
müßte ?“ 

„Selbſt dann nicht. 

„Du würdeſt wiſſen, Du würdeſt überzeugt ſein, 
daß es nur aus Liebe zu Dir geſchieht, in dem feſten 
Glauben, daß es für Dich das Beſte ſei?“ 

„Ich würde mich beſtreben, dies zu glauben“, er- 
widerte er leiſe, während ihn plötzlich eine namenloſe 
Angſt überkam. 

„Du würdeſt es verſuchen, nicht wahr, Hugo? 
Ich danke Dir dafür. O Geliebter“, ſchluchzte fie 


plötzlich auf, „willſt Du mir nicht helfen, die Worte 


Vorsieht! 

Nur gute, vom Publikum gesuchte Heilmittel 
werden nachgemacht, man achte daher beim Ankauf 
der Apotheker R. Braudt'schen Schweizerpillen, 

welche als das sicherste und angenehmste Mittel 
gegen Störungen der Verdauung. und Ernährung und 
deren Folgen, als: Verstopfung, Magen-, Leber- und 
Gallen-Leiden, Hämorrhoiden, triges Blut, Blähungen 
etc., allseitig anerkannt sind, dass dia R. Brundv- 
‚schen Schweizerpillen nur in Blresschachteln, ver- 
ehen lieg“ einer rothen Etiqurtte, dus _ weisse 


- Schw£isc. zeuz in rothem Grunde und den Namens- 
5 ng Bicharg Braudt trage ud, verpackt ind. Ausführ- 
2 fiche Prospekte mit den ärztlichen Urthellen sind 


gratis, sowie die echten Apotheker R. 5 ndt'schen 
— eerpillen pen Schachial M. i erthältlich inStettin 
in der Pelikatmpatlicke, Reilschlügerstrasse 6, in 
Schlüter’s Hofapotheke, und inden Apotheken zu Gra- 
w, Labes, Trepiow a. Rega, Belgard, Löcknitz, Fer- 
dinandshotf, Plathe, Massow, Anklam, Neuwarp ete. 
— 


wr 


Mörſen⸗Bericht. 
29. Dezember. Wetter ſchön. Tah. 
1° R. Marom. 287 9“ Wind SO 
2 Weizen feſter, ver 1000 en lole 6881. pe 
Dezember 186 bez „per April Mal 186,5 bez. ver Mai 
Jum 1875 B u. G der Juni⸗Jult 189,5.—189 bez. 
ber IJrli⸗Auguß 190 B. u G. * 
4 gen feſter ver 000 Kelgr. loks inl 187 144. 
per Dezenber 143 nem, per April- Mal, 1 bez. ver 
al- un 147,5 147 bez., ver Han Ju 147,5 bez. 
1 Berfte unverändert, per 1000 Klgr. loto Märt. u 
Overbr. 188 bez., feine Bram 143 166 bez. 
JFutter⸗ 124 — 0 bez. 
Hafer per 1000 Kigr lolo 124—142 bez. 
Rübb! geſchäftstos, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Al. 66 ., per December⸗Januar 64 B., per April⸗Maf 


64,5 B. 

Spiritus feit, per 10,000 Liter / ohne Faß 47 53, 
ver Dezember 47,5 B. u. G., per April-Moi 48,8 49,9 
bez., B. u. G., der Nal⸗Iumi 49,5 B. u G, per Juni⸗ 
Juli 50,3 bez. 

Vetroleum ver 50 Klgr. loro 9,25 tr be, alte Mi. 
dei Partien 9,65 tr. bez, Kleinigk. 9,80 tr. bez. u. B. 

Schmalz Fairbank 44,5 tr. bez. 

Landmärtt. Weizen 177—184, Roggen 151 
158, geringer 140—149, Gerſte 186143, Haſer 140, 
‚Rariofeln 36-42, Hen 2,50—3. Stroh 27-0. 


Todes: Anzeige 


@eftern früh 7¼ Uhr entichlief ſanft nach kurzem 
5 ger mein lieber Mann, unſer guter Vaſer, 
5 und Groß vater der 
Gloſſermeiſter Trledrisk Seifert. 


Stettin, den Bl. Dezember 1883. 
Die Hinterbllebenen. 
Die Beerdi findet am 1. Januar 1834, Nachm. 


Steltin 


- 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, Roſengarten Nr. 40, aus ſtatt. 
| Eiodinerorbneien-Verjaumlung. 


Am Dormerkag, den 3. k. M.: keine Sitzung. 
Sretin, den 19, Oigember 1888. 
Dr. Scharlam. 


Bekanntmachung. 
Am montag, den 7. Januar 1884, Mittags 
12 Uhr, ſollen im Terminslokal, Paradeplag Nr. 9, 


Ds 1 80 ar 8 
er auf dem eh maligen Feſtungs⸗ B 
Hand ſtehende Scheppen, berfelbe 1 2. lan 
8 m tief und 3,5 m in den Frontwänden DR 
in Steinſachwerk unter Ziegeldach erbaut; i 
die am Bavadeplag biegen 3 Wohnkaſematten 
Mr. 46, 47 und 48 nebß dem Anbau an Letzterer. 
Die Berkaufsobjekte werden am 5. Januar fit, J., 
Ram. 3 Uhr. an Ort und Suſle vorgezeigt; die Vers 
taufabedingungen können in unſerm Geschäftszimmer ein⸗ 
e werden. 
Stettin, den 27. Dezember 188g. 
er Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
En Sem an 1. Sanuar beginnenden Huld für Der, 
Foul: und Porzellan⸗Malerei kö inige 
Denen teilnehmen > Br de 
Martha Schultze, Königsplatz 8, 2 Tr. 


* 


) 


Allerdings müſſen 
einige Monate vergehen, che Du mir die Hand rei⸗ 


f Eur: rechts, nachlenaunte Baulichkeiten öffentlich zum 


u rechter 


25 * * u or 7 2 2 R 2 SE = r * 
2 — * * * 8 
entringen ſich meiner Kehle nicht; aber nicht wahr, 


Du haſt fie errathen, ohne daß ich fie ausſpreche?“ mich nicht lange 


„Welche Worte, Bea?“ 
während feine Augen unruhig auf ihr bafteten. 


Er ſprach ſehr leiſe, 


nicht von mir, hilf mir! Hilf! 
Eine momentane Pauſe entſtand. Hugo St. John 
brauchte nicht erſt die Worte zu vernehmen, welche 


(auszusprechen Beatrice widerſtrebte; er ahnte ſie nur 


zu gut, aber er konnte, er wollte nicht verſtehen, was 
ſie meinte. 

„Was it Dir, Bea? Sprich, Du brichſt mir das 
Herz mit dieſem Zögern, was kann es ſein, das mir 
zu ſagen Dir gar ſo namenlos ſchwer wird 2 

„Ich liebe Dich, ach, ich liebe Dich ſo ſehr.“ 

„Und iſt es das, was Du mir ſagen willſt?“ 
fragte er mit mattem Lächeln. 

„Nein, nicht das, aber —“ 

„Nun, Geliebte?“ 

„Hugo, Du mußt —“ 

„Du mußt — was muß ich?“ 

„Du mußt — ach mein Gott, gieb mir Kraft; 
Du mußt fortgehen und mich niemals wiederſehen.“ 

Sie ſtief die Worte hervor, als foſte ihr ein 
jedes derſelben übermenſchliche Anſtrengung, und ſo 
leiſe fie auch ſprach, jo ſchlug doch jede Silbe deut- 
lich an das Ohr des Mannes, welcher ihrem Herzen 
ſo nahe ſtand. 

„Ich muß fortgehen und Dich nie wiederſehen ?“ 
wiederholte er, ſich zu einem Lächeln zwingend; „welche 
Thorheit iſt dies, meine Kleine ?“ 

„Keine Thorheit, ſondern vollſtändig wahr, Hugo.“ 

Er trachtete ihr Antlitz emporzuheben. „Laß mich 
in Deine Augen blicken, Kind, um mich zu über⸗ 
zeugen, ob ich in denſelben die gleichen thörichten 
Dinge leſe, welche Deine Lippen ausſprechen.“ 

Sie ſah ihn an und Hugo wußte mit einem Male, 
daß ihr Entſchluß gefaßt ſei und fie ſelbſt auf Koſten 
ihres Lebens bei demſelben beharren werde. 

„Ich verſtehe Dich nicht, Bea,“ ſprach ee ſanſt, 
„weshalb ſollte ich gehen müſſen?“ 

„Hugo, Geliebter,“ bat ſie leiſe, „mache mirs nicht 
ſo grenzenlos ſchwer, kann ich denn auch noch Deinen 
theuren Namen mit Schande belaſten?“ 


„Meinen Namen, er iſt bereits entehrt. Um 


Auflage 
, 


mattem Lächeln, 


beginnt 
ſoeben mit friſchen Kräften 


beſtehen,“ ti 


„Liebſt Du 


* 


5 


er} 


„Wie rafh Dr su mir zmweifelft,“ ſprach er mit 


anlaſſen könne.“ 


„Aber was in aller Welt ſoll ich denn denken?“ 
„Du mußt denken, daß Du mir viel zu theuer 
biſt, als daß ich Schande über Dich bringen könnte; 
o, ſo überlege doch nur. Können wir denn der Welt 
das geben, worin ſie einen ſichern Beweis unſerer 
Schuld ſehen würde ?“ 


„Was iſt daran gelegen,“ rief fir voll Bitter- ſprach, ruhiger geworden, mit tiefem Ernſt: 


keit, „für ſchuldig wird man mich ohnedies halten. 
Bea, wenn Du mich liebſt, ſo ſende Du mich nicht 
von Dir.“ 


ſie ſanft, und mit einer Geberde der Ungeduld gab er 
ihre zarte Geſtalt frei und wendete ſich ab. 


Nach Allem, was Hugo gelitten, nach langen Jahren 


troſtloſer Einſamkeit, nach Schmach, Schande und Her- 
zeleid ſollte dies das Ende ſein? Eine thörichte Rück⸗ 
ſichtnahme auf die Anſchauungen der Welt drängte ſich 
zwiſchen ihn und ſein Glück. 

Tiefe Stille herrſchte im Zimmer, das Feuer im 
Kamin war erloſchen, die Atmoſphäre kalt und un⸗ 
gemüthlich. Beatricen war es zu Muthe, als habe 
der Tod ſelbſt hier einen Einzug gehalten. Und war 
dem nicht ſo? Sollte ſie denn nicht Hoffnung und 
Liebe begraben k 

War er ihr böſe? Wähnte er, daß ſie ihn nicht 
mehr liebe? Ach, wie brachte ſie es nur über das 
Herz, ihm, der ihretwegen ſchon ſo viel gelitten, auch 
noch dieſes Leid zuzufügenk Litt denn nicht auch ſie 
um ſeinetwillen? Sie ſchleppte ſich bis zu ihm hin 
und trachtete, ihm die Hände vom Antlitz zu ziehen. 

„Hugo, willſt Du nicht zu mir ſprechen! Nur 
ein einziges Wort!“ 

„Was ſoll ich ſagen, mein armes Kind?“ er⸗ 
widerte er traurig, „vielleicht biſt Du im Rechte; 
Beatrice, laß die Leute reden, was ſie wollen, wenn 
wir nur glücklich ſind, Du und ich vereint; wir 
können in ferne Länder reiſen, wo uns Niemand 
kennt, wo wir vergeſſen auf all das Elend, welches 
hinter uns liegt; wo wir es nicht hören, wenn die 
Leute bier in England behaupten, Du habeſt den 
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Ulmer Dombau-Lo terie. 


Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung am 18. Februar 1884. 
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4 Laloi, Theodor Zebrowski, 
Ferd. Keiler, Louis Sternberg, Adolph Fechner, C. 
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l Fischer, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Pelix 
Giese, Oskar Eilert H. Lämmerhirt, Theodor Péo, Paul 
i, Ludwig Reuzmarn, Schütze 
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LOSBIaIn ED 


BA, 


empfiehlt die 
3. 


alt und Haltbarkeit. 
ken in Buenos Ares und Berlin. 


(erbſen, Bohnen. 1 Petront. 25 
Binfen, Brod) f 15 r 


ch von Frl. Kup, Hannover. 
für Kinder, Rekanvaleszenten, 


dem 


vor N 


utsch, Stettin, Lindenſtr. 13. 

Max Möcke, Hoflieferant, von Domarus fi 
Hermann Westphal, 
Strüwing, Paul Dannenfeld, Rudolf 
Schweiger, Theodor Zimmermann, Franke 
neh, C. Schleusner, F. Marquardt, 


Schmidt, 


W. Sessiughnus Sein) G. Witte, Heyl & 
und Robert un; in Alt-⸗Damm Hein- B 
5 HE Ne ä 


„und doch haſt Du erſt vor wenig 
„Daß — ah, Hugo, ich kann nicht, fordere es Augenblicken gejagt, daß nichts Dich jemals dazu ver⸗ fie, angeſichts ſeiner Aufregung völlig die Faſſung 


los und ruhig zu überlegen; überdies iſt es ſpät 
„Eben weil ich Dich liebe, thue ich es,“ erwiderte 


5 Boftitation Hohenmocker, Pommern, Statio 
J Berliner Nordbahn. 


2 Er TIEREN. Tre * 
Mann geheirathet, der Deinen erſten Gatten gemor 


D Gott im Himmel, es it entfeßlich, ich werde nok 
wahnſinnig darüber.“ 8 N 


„O ſtil, Hugo, Hugo beruhige Dich,“ wehklagte 


verlierend, 
gegnet.“ 
Der Schmerz um ihn entrang ihr dieſe Worte; 
was hätte ſie nicht darum gegeben, nur Freude und 
Glück auf ſeinen Lebensweg zu ſtreuen, und doch mußte 
gerade durch ſie ihm ſo herbe Qual werden. 
Da nahm er ſie plötzlich wieder in ſeine Arme und 
Laß 
* 
uns heute dieſe Angelegenheit nicht weiter beſprechen, 
Bea, wir find Beide aufgeregt, unfähig, leidenſchafts⸗ 


„wollte Gott, wie wären uns nie be⸗ 


und Du, meine arme, kleine, zarte Mimoſe, bedarſſt 
der Ruhe. Morgen will ich Dich eines Beſſeren 
überzeugen, will ich Dir begreiflich machen, daß es 
keinen Kummer, keinen Schmerz, ja ſelbſt keine 
Schande giebt, welche nicht verringert würdt, wenn 
wir ſie zuſammen tragen. Ich glaube nicht, daß es 
jelbftfüchtig von mir iſt, wenn ich Dich zu überreden 
trachte; denn ſelbſt, wenn Du Schande mit mir 
theilſt, wenn mein Name ein entehrter, ſo glaube 
ich doch, daß meine Liebe groß genug iſt, um Dir 
über all dies hinwegzuhelfen. Und nun biete ich Dir 
Lebewohl für heute, Du geliebtes Weib, pflege vor 
Allem der Ruhe.“ 
Sit ſchlang die Arme um feinen Nacken. „Hugo,“ 
flüſterte ſie, „nicht wahr, Du wirſt mir zulieb etwas 
thun?“ 1 
„Was thät' ich nicht um Deinetwegen,“ ern 
er, ihr mit der Hand über die Haare ſtreichend. 
„Was ich jetzt fordere, iſt nicht ſchwer; 
ſiehſt jo müde und angegriffen aus, trachte von IT. 
zu ſchlafen heute Nacht, ich bitte Dich in 
darum. „Mir thut es ſo namenlos weh, Lie 
Ausdruck der Unruhe und des Leidens in De 
Zügen zu ſehen.“ 255 
„Du ſollſt ihn nicht länger ſehen mehr; weißt 
Du denn, wie trübe Du drein blickſt? Gute 
Nacht, mein ſüßer Liebling.“ 5 
„Gute Nacht, Hugo. Du haſt mir aber Dein 
Verſprechen noch nicht gegeben!“ \ 
„Welches Verſprechen?“ fragte er, feine Blicke un⸗ 
Hiermit zeige ich dem geehrten Publikum an, daß ich 
meine ärztliche Praxis aufgegeben habe und mich ferner 
nur noch ſpeziell mit der Heilung der rheumatiſchen und 
neuralg ſchen Krankheiten befaſſen werde. Zugleich age 


ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen 
ergebenſten Dank. 


Berlin, den 27. Dezember 1883. 


Dr. Deventer, 
2 homöopath. Arzt. 7 
In meinem Verlage iſt heute erſchlenen und durch P 50 


jede Buchhandlung zu beziehen: 

Die Deutſche 
Gewerbe⸗Ordnung 
bie 


7 73 für die 
Pratis in der Preußiſchen Monar 
mit Kommentar 
1 00 5 
einem Anhange, 

2 enthaltend 
die Geſetze zum Schutze des U 
Leiſtungen und die Preußiſchen 


heberrechts gewerbli 8 
1 Geverbeßchergeſeh ver 


von 

5 Marelnewski, N 

⸗Finanzrath und vorragenden Rath im 
Finanzminiſterium * 


Dritte Auflage. 
(Faſſung des Reichsgeſetzes vom 1. i 
* reis 10 4 A 20 


Berlin, 27. Dezember 1883. 
. Georg Reimer. 
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Bekanntmachung. f 


In Folge Ablebens des Herrn ecken - 
dorff⸗Broock ſoll die 8 n "en er 


Volb.ut-Rambonillet 
Kammwoll⸗Stammheerde 
u Sternfed 


entweder im Ganzen oder in Abtheiſungen v 
Februar 1884 ab freihändig wein mich = : 
Nähere Auskunft ertheilt das Dominium Brook, 
n Sternfelb, 


Moth-) Paturweln, 

Weiß⸗diesj Ernte, 
1 pfelwein, 

Zentner geſchültes Backobſt 

Keinhıld Barı 


Saador per Gründer, 
Verfrachtung billig durch Oderdampfer. * 


40 Orhoft 
110 
80 
100 
verkauft 


Pr 


NN 


* 


daran zu erinnern, daß es längſt Mitternacht vorüber 


5 verwandt auf fie heftend, als könne er die Augen 
und Zeit ſei, ins Bett zu gehen. 


. nicht hinwegwenden von der theuern Geſtalt. 

„Daß Du heute Nacht gut ſchlafen willſt.“ 

„Daß ich mein Möglichſtes zu thun beſtrebt ſein 
will, um heute Nacht zu ſchlafen?“ erwiderte er 
lächelnd. „Ja ich verſpreche Dirs.“ 

„Und daß Du verſuchen willſt, alles Leid der 
Vergangenheit zu vergeſſen und fürs Erſte nur an 
Deine Geſundheit zu denken.“ 

Wieder neigte er bejahend das Haupt. 

„Und nun gute Nacht, Geliebter,“ ſprach fie leiſe.! 
„Sendeſt Du mich ſo von Dir? Glaubſt Du,! 
werde mir ſolche Behandlung gefallen laſſen? 


12. Kapitel. 


leicht zu erfüllen; denn als er in Begleitung Os⸗ 
wald's das Haus verließ, welches Beatrice bewohnte, 
um ſich in ſein Hotel zurückzubegeben, empfand er 
Alles eher als Schlaf. Tiefe Ruhe herrſchte jetzt im 
Städtchen; die beiden Freunde begegneten Niemandem 
auf dem Heimgange und konnten ungeſtört mit ein⸗ 
ander ſprechen. 


ich 


Mehr denn einmal ruhten Oswald's Augen mit 
D i e Gut N Gruß f 
Be keinen anderen Gut Nacht⸗Gruß für mich, warmer Theilnahme und innigem Mitleid auf dem 
ea? Freunde. 
Sie zögerte einen Augenblick, dann ſchlang Ad „Du haſt fle arg verändert gefunden?“ 


fragte er 
plötzlich die Arme um ſeinen Nacken und zog ſein endlich. a 
Haupt in leidenſchaftlicher Erregung zu ſich nieder. „Entſetzlich, das arme Kind!“ 
Die Lippen der Beiden begegneten ſich in einem „Ja, ſie war eben ſchwer krank, 
langen Kuffe, dann machte fie ſich mit ſanfter Ge- ſie ſich wieder erholt haben.“ 
berde frei und ohne ein Wort weiter zu ſprechen dere, „Gott gebe es,“ ſprach Hugo ernſt, doch die tiefe 
ließ er das Gemach. Trauer wollte nicht aus ſeinen Zügen weichen. 
Sie aber blieb allein; mit der Erinnerung an; „Fühlſt Du Dich unwohl oder biſt Du nur ſehr 
ſeinen Abſchiedskuß ſank ſie in die Knie und ſchluchzte müde, alter Freund?“ forſchte Oswald. 


doch bald wird 


Das Verſprechen, welches Hugo gegeben, war nicht 


als lönnte ich mich niederlegen, um den Reſt meines 
Lebens zu verſchlafen; ſchlafrig bin ich dabei aber 
eigentlich gar nicht. Mein Kopf brennt und es häm⸗ 
mert qualvoll in demſelben.“ 

„Das kommt von dem Mangel an Ruhe und 
von der überſtandenen Aufregung. Es iſt wohl na⸗ 
türlich, daß auch Deine Unterredung mit Beatrice 
nicht frei war von Schmerz. Dieſe letzten Tage ſind 
mir wie im Traume vergangen, ich habe geſprochen 
und geſchrieben, ich habe mechaniſch gelebt, bin aber 
noch immer nicht ſo recht zu dem Bewußtſein ge⸗ 
kommen, daß der arme Carr wirklich todt iſt. Hugo, 
wer mag jene ſchändliche That begangen haben?“ 

„Woher weißt Du, Oswald, daß nicht ich der 
Schuldige bin,“ rief der Andere, in fieberhafter Er⸗ 
regung das Gemach durchmeſſend, welches er inzwi⸗ 
ſchen erreicht und das er mit dem Freunde bewohnte. 
„Woher weißt Du's, ich bin mir ſelbſt manchmal 
nicht klar, es kommt mir Alles jo unwahrſcheinlich 
und ſonderbar vor; wie iſt es gekommen, daß man 
mich heute freigeſprochen, ich weiß es kaum mehr.“ 

„Es iſt kein Beweis Deiner Schuld vorgelegen, 
alter Freund; ſprich nicht weiter davon, Hugo; wie 


könnte man Dich eines Verbrechens zeihen, das Du 
niemals begangen!“ 


leiſe; jo fand fie Iſabella Morton, als fie etwa eine „Nur ſehr müde,“ erwiederte Hugo, ſich zu einem 
Stunde ſpäter in das Gemach trat, um die Freundin Lächeln zwingend, 


„Man ſprach mich nur aus Mangel an poſitiven 


man mich für 


„ſo müde, daß mir zu Muthe iſt, Beweiſen frei, nicht weil 
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Zum neuen Jahr wünſcht allen lieben 
Geſchäftsfreunden ein 


recht glückliches Loos! — 


e Nieten werden gewiſſentlich in dieſem 
Jahre nicht ausgegeben — 
9. 


G. A. Kase lou dae 


ſchuldlos 


Ziehung 15. Januar 1884. 


Kölner P 
Dombau-Loose A 3 Mk. 


1 und Frankatur 20 Pig.) 
Hauptgewinne: 


175000, 30000, 15000 Mk. 


5 u. 8. w. 


haares Geld ohne Abzug 


sind zu beziehe n. durch 


II. Roggenbach in Coburg. 


Lagdgewehre 


empfehle unter Garantie für Dauerhaftigkeit der 
Rohre und guter Arbeit. 
. von 40 bis 300 A, 
eux⸗Doppelflinten von 32 bis 180 At, Büchs · 
0 . Revolver, Flobertbüchſen dc. billigſt. 
Patronenhülſen in guter Qualität per 1000 von 


14,50 
Illuſtrirte, alles zur Jagd Preisliſte 
Dein Waffenalbum, 32 Seiten, „AM 1 franto. 


5 Wilh. Peting, 
Waffenfabrikant in Dahme, 
Provinz Brandenburg. 


Die Gewehre des Herrn Wilh. ieh Waffen⸗ 
ant in Dahme, ſind ganz vorzüglich in ihren 
en ic. und mit Recht als ein ſehr N 
netes, billiges Fabrikat allen Jägern zu emmpfeh 
Hohenbucko, Prov. Sachſen, im Auguſt 1883. 
Dannenbe 
ei Oberförfter, 


* 


— — — — — ͤfß—v— — nn nn 5 
Aneraunt die am besten illustrierte deutsche Zeitschrift. Jährl. Aufwand für die Bilder allein 60000 Mark. 


an. 
Rei enthaltende 


SCHURERS 


Bereits 75.000 Abonnenten erreicht! 


Neuer, überaus fesseinder Roman; 
in Heften zu 50 Pf. Zu beziehen durch 
alle e u. Postämter. Prebe. e l 


57029 RECHTS e besle, Verteg von J. H. Scherer in Berlin, 8. W. 


von OSSIP SCHUBIN sun. EIN ‚GOTTESURTEIL EIL. Year, EWERNER, 


J dem C d. deatsch, Losewelt. | 


Bauholz⸗Verkauf. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der im hieſigen Revier, Belauf Griff, 
Jagen 4 und 18, und Belauf Wildforth, Jagen 1 und 21, eingeſchlagenen 


eirea 2500 Stück 


FKiefern-Lan- und Schneidehälzer, 
e Donnerſtag, den 4. Jannar 1883, 


von 10 Uhr Vormittags ab, 
im Gaſthofe des Herrn O. Dummer in Callies Teri an. 
Balſter, den 27. Dezember 1883. 


Der Oberföͤrſter 
Goldmann. 


er 1 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 


mern 2 M.viertehjährl, Oder Ill 


ſandten Pan 
ö Dieſe 2 in Sy 


“ne m mir echt bestehen 


Die 50,000 sto Panzerkette kam 
am 10. Januar 1868 zum Versand. 


Panzer-Uhrketten 
von echt Gold nicht zu Arien eiben. 
5 Jahre ſchriftliche Gar 
m. 14 kar. 
Gold 
vergolb. 


abgestempelt. 


bete * Kette 
Stück 5 A. 


—.— „fette 
mit eleganter 


Quaſte 
Stück 6 Fe 


| 


Garantie- : Den Betra duo bie 
Uhrkette za bie 1 et falls 8 
innerhalb 5 Jabren ſchwarz 
Max Grünbaum, 
B W., 98. 
Sanlreide 1 e sri. 
liegen zur bar dal 
= Neuer illuſtr. atalog gratiß. 
lun 


5 Briefmarken nehme in 


1 Sewiun 80.000 „A 56 Gewinne à 600 A 80,000 „Ak 
1 Gewum 15,000 „ 100 Gewinne & 300 80,000 „ 
2 Gewirme d 6000 „A 12,000 „ 200 Gewinne d 150 „ 80,000 „ 
5 Gewinne à 8000 „ 15,000 „ 1000 Gewinne d 00 60,000 „ 
12 Gaoinme d 1500 „ 18,000 Außerdem Kunſtwerke von circa 60.000 - 


Ziehung am un Januar 1884. 


05 5 => — Die Gewuunliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 

0 Postfasschen Looſe a 3 Mark zu haben bei Emil Fischer, Stettin, Bergſtr. 14, II. 
In (7 grosse Ungarweinflaschen enthaltend) Die Beſtellungen bitten wir vecht frühzeitig 2 machen, da bet de gg Nachfrage 2 bieſen 
ber gefüllt mit Looſen bieielben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch um zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein 


inel. Hahn und werben. 
Verpackung; Ständer 


dazu M. 1,95 extra, 


Raster-Ausbruch & 11 Mk. 
Büss. Medic.-Tokayer & 12 Mk. 
Tokayer-Ausbruch à 14 Mk. 
versendet wiederum 


J. Th. Vogel, Med.-Weingrosshandlung, 


Berlin, S., Alexandrinenstrasse 34. 

NB. Versandt nach ausserhalb nur gegen Nach- 
nahme. Bei vorh. Einsendung des Betrages franko. |} 
4 Auf Wunsch werden 15 Berliner Aerzte (Autori- 
15 0 ten), die sich sehr anerkennend über die Qualität 
= meiner Ungarweine aussprechen und deshalb ihre 
5 Patienten zum Bezuge dieser Weine ausschliesslich 
nur mir zuweisen, gern namhaft gemacht. 


Babelsberg, 


renommirte Cigarren⸗Marke, à Mille 50 % 
Nachnahme bei 500 % franko. 
Cigarrenfabrik 


E. Jeschar, Hannover. 


Auswärtige Beſteller wollen zur franktrten Mückantwort eine Zehnp femigmarke mit beifügen resp. 
del Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


*. 


Kisenfreier Lithien- und Bor-Säuerling 


Sulvalor. 


 Keinsten dißtetischen WW unser, vorzüglich segen katarrhalische 


= Affektionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, Speeifleum gegen 


N Gicht-, Blasen- and Nlerenleiden. 
Käuflich in Mineralmamserhandlungen und den meisten Apetheoken. 


n eee 


hielt; ich ſab, ich füblte das. Ju den Augen von 
Hunderten vielleicht giebt es kaum einen ſchuldigeren 
Mann als mich.“ 

„Wer Dich jemals gekannt, Hugo, zweifelte auch 
nicht einen Moment an Dir; vergiß doch nicht das 
Zeugniß, welches Deine Freunde und Kameraden heut 
für Dich abgegeben.“ 

„Es war dies mehr Korpsgeiſt, als wirkliche Ue⸗ 
berzeugung von meiner Unſchuld. Sie Alle waren 
bekümmert wegen der Schmach für das ganze Regi⸗ 
ment, wenn ich verurtheilt werden ſollte.“ 

„Du haft dem Regimentsverbande ſchon längjt nich 
mehr angehört.“ 

„Aber einfiens gehörte ich demſelben an. Ich Tage 

Dir, Fitzgerald, meine ganze Exiſtenz iſt entehrt; nie⸗ 
mals kann ich gehobenen Hauptes unter meinen Ka⸗ 
meraden mich bewegen, ſo lange das Brandmal des 
Mordes an einem Manne, der obendrein mein 1 
geweſen, auf meiner Stirne ſteht. Es iſt e. 
ſer Mann hatte mir ſchweres Unrecht zugefügt, 
wenn ich ihn im Augenblick des erſten gerechten 3 
nes niedergeſtoßen, ſo hätte man mir verziehen, aber 
zu warten, Freundſchaft zu heucheln und dann — 


(Fortſetzung folgt.) 


Specialität: 
Goldene und filberne 
Taſchenuhten 


G 


and echt franz. Talmigoldketten. 


Reelle Zjährige Garantie. Größte Auswahl abgezogeuer 
und regulirter Uhren. 
Silberne Cylinderuhren von 14, * 21, 24, 27, 30 % 
Silberne Remontoiruhren von 34, 27 „80, 40, 50, 60 
Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30, 36 
Boldene Damenuhren von 27, 30, 40, 50, 60, 75 
Zold. Damen⸗Nemontoiruhren v. 36, 40, 50, 75—300 
Bold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 75, 100, 150—500 
Talmiketten von 2 A an. 
Uhren und Goldſachen werden in Zahlung genommen. 


Guo Weile, 


Uhrmacher, 
Yangebrüdfir. A, Bollwerk ⸗Ecke. 


Unsere 


IANINOS 


in neukreuzsaltiger Elsenkon- 

»truktion ohne Diskantsteg- 

Unterhbreehung haben so vielen Beifall 

gefunden, dass wir genöthigt waren, unsere 

Fabrik und Magazin zu verlegen und bedeutend 'zw 
vergrössern. 

Diese unsere vorzüglich. Instrumente 
mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Preislisten mit Photogr. gratis und franko. 
Auf Abzahlung mit 20 Mk. monatilch, 


Hermann leiser & Comp., 


BERLIN. Dorotheenstrasse 11 
Cris à vis Charlottenstrasse), 


Trauben- 


Rheinischer 


0 ars dem Extrakte auserleſener rhel⸗ 
2% niſcher Weintrauben und dreifach 
. a * t fe 
es flü igen nigs en 
bereitet von W. H Z ckenße mer n Mainz, 

reinſte, edelſte und a aller ai in 
Haus⸗ und iGenußmitt und durch un — 2 e A 
ausgezeſchnet. Zu haben in 3 Flaſchen Pi 
allein echt mit obiger Verſchleßmarſe in Stettin 
in der königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke, Schah ⸗ 


firaße 28 


Thür, Wald- -Aräuter-Hagenbilter, 
„Menſcheufteund“, 


feinfter ins: 
in Erfurt. 


von Herm. 
. er »Doppelfl. 2 Ak, 


Amtlich geprüß und 
Preis pr. ½⸗Lirfl. 1 A, 
Jagd⸗ oder Reiſefl. 65 und 35 J empfehlen in Stettin 
star Binte, Hünerbeinerſtraße, Julius 
Lindner, 3 Franz Müller, Mit» 
wochſtraße, Ermat Schönberg, Bollwert, In. 
Vauseh, Laſtadie. 


Sämmtliche 
„Artikel empfiehlt und ver⸗ 


Gummi⸗ fenbet fi Das Reue, ia 


dieſem Fache in 

ausländiſchen rn 
Die jetzt ſchon erſchlenene neue große Ausgabe meinen 
Kataloges für 1884 enthält viel intereſſante praftiiche 
Artikel. Vecſende denſelben gratis und franko g 1 


Beifügung von 20 ., den kleinen gegen 10 
. Kroening kunde 


Frankatur im Kouvert 
ie alles Gute, ſo wird auch das altbew 
Heilmittel „Anker ⸗Pain⸗Expeller“ vielfach 
nachzuahmen verſucht, er 1 5 welcher 
dies ficher wirkende Mittel bei Erk ältıng, 3 Zahn- m 
ſchmer zen ꝛc. anwenden will, nur Flaſchen mt 
der Fabrikmarke „Anker“ annehmen jollte Zum 
Preiſe von 1 % die Flaſche vorräthig in gelen! 
renommirten Apothekm des In⸗ und Auslandes. 


reihe e Heirath v. v. 3000 dis 6 
ſucht, benutze das £ 
Familten-Journel, Berlin, Friedrich ftraße 8. 
Verſandt verſchloſſ. Retourvorto 65 W. (Murten) erde. 


Örirathöneludh, 
Ein Müfengutsbejiger ( ittwer), 15 Jahre alt von 
angen hmem Aeußern wün ſcht ſich wi der zu berheirathen. 
Hieran tefl. Damen mit häusl. Sinn und einem dige 
poniblen date 0 107 e Ein u 
nebit Photographie (nicht anonym) bi ar iu 8. 
4 8 El. N Sa 9, unter M. * 801 infenbs 


£ 


